
Das neuentdeckfie Denkmal der Apostel Peirus Paulus
IN Catacumbas‘‘ der Appischen Siraße In Rom

Von irsch
(Siehe den CGirundriss auft aile l

Die erstien ausführlichen und sachkundigen itteilungen über die
hochwichtigen Entdeckungen, die seit dem re 015 unier dem
en der altchristlıchen asılıka des Sebastianus außerhalb der
Mauern, am 2,(3.) Meilenstein der V1a ppla, gemacht wurden, erschienen
in dem zulegt veröffentlı  ten ahrgang uNserer „Quartalschrift‘“ *).
Für ımmer wird der ame des unvergegßlı  en Rektors des ampo
Santo teuton1CO, Prälat de W.aal, mıt den Funden in Verbindung
bleiben, denn seiner Inıtiative und seinem ulkommen ür die
Kosten der ersten rxbDe1ıten sınd die Ausgrabungen verdanken.
Der wissenschafitlıche Leıiter der Grabungsarbeiten, Dr
Siy-DeT; damals Kaplan 1im ampo anto, veröffentlichte nach seinen
ersten er1  en in der „RÖmischen Quartalschrift“‘ eine ausführlichere
zusammenhängende Darlegung der in den Jahren 1915 und 916 g -
machten un in den „„Atti“ der päpstlichen archäologischen Akademie‘).

SC SCavi Sebastiano, in Rö  3 Quartalschrift XIX (1915),
Derse  e, Gili apostoli Pietro - a0Ol0o ad Catacumbas Su Vvia ppia

e  a 149 — 205). Dazu die einleitenden orie VO Prälat de W. aal, CG’ili SCAaV1
ne]l pavimento asılıca d1 Sebastiano Su via Appila e  a 145—148).
On Fas1iolo, La planta di Sebastiano e  Q., 206—220). TrTOSSi-Gondi

Un Reirigerium celebrato in de1 apostoli Pietro ao0lo ne] sSsecolo
ad Catacumbas ebda. 221 — 249). Vergl. auch de W aal]l;, Die jüngsten Aus-

rabungen in der Basilika des hl Sebastian KOm, in atholik, 1915, Heit,
| bezeichnen die Buchstaben305 —411 Auftf dem schematischen (irundriss Taf

AB die ursprüngliche Umfassungsmauer der asılıka des Jahrhunderts ;
die Pieilerreihe des Mittelschiffies und die heutige Kirche, deren Außenmauern durch
dıe Vermauerung der Zwischenräume zwischen den Pieilerno wurden.
ıst dıie unterirdische rabkammer des Sebastianus.

“) Styger, monumento apostolico via ppla SeCONdO glı ultımı
SCAaVvVIl asıliıca dı Sebastiano, in tt1 Pont Accademia Komana di
archeolog1a, SC  z I, vol Koma 1917 AÄAuch separat, 114 und 206 Tafeln Vgl
auch ON Seyger: atakumbas Nach rsprung und Sprachgebrauch, in Schweizer.
undschau, X XI ); 132— 142 Von demselben Verfiasser eın Artikel in der
„Kölnischen Volkszeitung‘“‘, Nr. 525, VO Juli 1921
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Unterdessen hatten auch andere Forscher begonnen, sıch eingehender
m1{ den aufgedeckten Monumenien beschäftigen. S1ie legien in
verschiedenen Artıkeln und Abhandlungen ihr Urteil über die un
und deren bedeutung IUr die rage der „memorIl1a apostolorum“
der V1a ppıa dar*) ıne endgültige LÖSUNg der robleme, die sıch

die 1Im ertitum hochverehrte lokale „memorTia‘‘ der Apostel
Peirus und Paulus dieser Stelle „ IN catacumbas‘‘ der V1a ppla
Knüpfien, ist UrCc| die bisherigen Ergebnisse der Ausgrabungen noch
nıcht ermöglıcht worden. ESs sınd jedo eine el VON wichtigen
Ergebnissen Tur dıe gescht  1  S Topographie der Stelle, 1Im
Jahrhundert die basıliıca apostolorum entstand, festigelegt worden,
durch die zugleich die Bedeutung der „„memorIla apostolorum“ DEe-
euchtet wIrd. amı ist eın bedeutendes ater1a Tur die nier-
suchung der Fragen worden. Wır wollen Urz die wıch-
igsten Ergebnisse der Ausgrabungen, 1im zeıtlıchen Anschluß die
Berichte Ir Stygers 1m ahrgang 1915, behandeln und die bisher
ZUT LÖSUNGg der Fragen über den eigentlichen Charakter der okalen
ApostelmemorIia dieser Stelle vertreienen Ns1  en arlegen und
17 besprechen.

Die „memorlia apostolorum‘‘ (Triclia):
Geschichtlich sSte durch lıterarısche, lıturgische und monumentale

Zeugnisse m1t er Sicherheit fest, daß 1m Jahrhundert und in der
Folgezeıt das ndenken a die Apostel Petrus un Paulus in beson-
derer Weise in einem ihnen geweılhten kirchlichen Bau (am 13

Profumo, 65 emorlia monumentale SIn catacumbas‘‘ egli apostoli
Pietro aolo, in Komanı (1914), 415—47/0 Or Marucchi, Le recentiIı
ScCoperie PTreSSo la basıliıca d1 Sebastiano, in Nuovo Bullettino d1 archeol erıist.
XII (1916), 4 erse  e Ulteriore sStud10 StOFr1ICO monumentale SUu Me-
morıa ‚apostolica PTESSO le Catacombe V1ıa pp139, bıd ); 47—87,
129; erse  e 1La memoria sepolcrale egl Apostoli SUu Via Appia SeCONdo 11
risultato ultıme ricerche, bıd XVI ), 5— 31 In eigener Weise wurden
dıe un un dıe durch S1e NCUu angeregien Fragen behandelt on Lanciani,
1a „Memorıiıa Apostolorum“‘* al 1 1{ migl10 Appla C gl SCAaVI d1 Sebastiano,
in IDissertazıon]ı Pont ccademia Komana d1 archeolog1a, SC{ IL, {OmMO XIV
)s Zu den 1er entwickelten Anschauungen nahmen tellung Or.
Ma-rucchi, 1La memorlila sepolcrale egli postoli Su V1a Appla attestafta dal
Ferilale del 4U Secolo iScrizione de]l Dapa Damaso, bıd 24 / —250, nd
(iro SSsSi-(i ond1i, rıto unebre del „Refrigerium“‘ ] sepolcro apostolico Appla,
bıd 201 Z Dl in den Sigungsberichten der „SoCcietäa DECT le CGConierenze d1 archeol
Crist.““ 1m NUovo Bullettino, En  9 und der „Pontif. Accademia Komana di
archeolog1a,‘“ in den Dissertazioni, SE@T. IL, vol un belinden Ssich einzelne Mit-
teilungen. DIie erstien Ergebnisse konnten noch berücksichtigt Wg:rden VO  —_ LieB-
mM an ll, Petrus nd Paulus in Kom (Bonn 180 — 1853
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Meilenstein der V1a Appia), der der eutigen Sebastianuskirche entfi-
Sspra VON den Christen gefeler wurde, 1ın Sallz ähnlicher Art, w1Ie dies
in den Grabbasıliken der Apostel 1m Vatıkan beziehungsweise der
Straße nach S11a geschah. Als genügender Bewels Tüur diese al
sache SE1 der Text des Martyrologium Hiıeronymilanum ZUuU unı
angeführt, der ohne jeden Zweife]l in seinem wesentliıchen Teıl ZAKET
ersten Redaktion des großen Heıiliıgenverzeichnisses gehört und er
AaUus dem stadtrömischen Festkalender des beginnenden Jahrhunderts,
einer Hauptquelle der altesten orm des Hieronymianums, Stammt
Von den dre1 haupfisächlichsten Handschriften hat 1L1UT der eX der
Berner Bibliothek den vollständigen Text überliefert ; die andern en
ihn in gekürzter FOorm, w1e CS beiım Epternacensis (Pariser Bibliothek)
gewöÖhnlıch der Kall 1st, indem in der ege 1Ur die Namen der
eiligen ohne weıtere örtlıche Angaben aufgenommen wurden. Der
Text 1M ern lautet [11 Jul Komae VIia Aurelia natale Sanctiorum
apnosStolorum er ef ault, eir1 in Vaticano aullı VeEeTO in V1a
ÖOstens!1, utrumque in atacumbas, passı Sub Nerone, Basso ef Tusco
consulıbus [)Ie orie „passı Sub Nerone‘‘ sınd als eın VO

Kompilator der einem späteren edakior gema  SE usa he-
rachten; die übrıgen eıle der OUZ Stammen AaUS dem stadtrömischen
Festkalender ies erg1bt sıch aUs dem exie der „Deposıttio martyrum“
VO  —_ 330, die von dem römischen Chronographen des Philokalus VO
re 354 ubDerlıelier ist und in der wır -Tolgenden lex{i ZU Jun11
lesen: 111 kal Jul eir1 in atacumbas e{ aulo Ostense 1uUSCO
Basso consulibus”“). hne aul eine ausführlichere rTıUusSCHE nier-
suchung dieser exie uns einzulassen, die Dereıts VonN verschiedenen
Forschern nternommen worden ist } mMmusSsen WITr AaUuUs dieser OZz
den ziıehen, daß 1mM und 1m Jahrhundert in Rom
Juni eine eigene Feler Ehren der beiden Aposteliürsten der V1a
ppıa Sl GCatacumbas‘‘ egangen wurde.: Worauf beruhte diese
lokale Feler? Durch we Tatsache 1Im en der nach dem Tode
der Apostel wurde hier eine Örtliıche „memoria‘ IUr S1e geschafien,
dıe den Ausgangspunkt Iür eıne besondere Verehrung dieser
Stelle efie BISs VOTI wenigen Jahren SINg die allgemeıne, auft eıne
el VO  Z Zeugnissen *) gegründete AÄnsıcht ahın, daß die leiblichen

artyrol. HMieronymianum, ed  Q De RKOSSi e 1 Duchesne, [84] ; die KUrSiv
edruckten orie stehen aufTt Rasur.

Liegßmann, Die Trel qaltesien Martyrologien (Bonn 9
2) Vgl Liegßmann, Petrus nd Paulus in Kom (Bonn 3 81 I1 un dıe

dort zıtierten Abhandlungen.
Die Zeugnisse wurden eingehend behandelt VO  — SV O, Köm Quartal-

Schrift 1915, 169
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Überreste der beiden Apostel eine eitlang hiıer ruhten, und ZW.aT

niolge einer Translatıon, die entweder bald nach ihrem Tode, oder
aus nla der Valerianischen Verfolgung, oder aber diesen beiden
Zeıtpunkten erfolgt Wa  — Als Ort dieser zeıtweılligen BeiseBung wurde
bis 893 se1ift vielen Jahrhunderten die eigentümlıche halbrunde und
ZUuUum Teıl unterirdische Krypfta hınter der Sebastianuskirche angesehen,
die unier dem Namen „Platonia‘‘ bekannt WarTr (M) elne Bezeichnung,
dıie bekanntlıch 11UT durch Tlalsche Lesung des spätlateinıschen ortes
‚„platoma‘‘, das eine mıiıt Marmorplatten verzlerte Fläche edeutet,
entstanden ist urch die VON de W aa] in dem genannten re
veranstalteten Ausgrabungen wurde jedo jestgestellt, daß dieser
aum das Mausoleum des Martiyrers Quirinus, Bıiıschofs VO  s Siscla,
bıldete, dessen Gebeine nach Kom überbracht und hiıer beigeseßt
worden In seiner Darstellung der Ergebnisse diıeser Ausgra-
bungen') WIeS de Waal 127) darauftf hin, daß die „memorIia‘ der
Apostel unier der Ir des Sebastianus selbst, e{wa in der
des Schiffes, suchen sSe1 Dieser Hinwels wurde gestüßt durch eın
VON Grisar veröMNnfentliıchtes OoKumen aus der Zeıt eos M
über die Ablässe, die mıt den Heıligtümern der Sebastianuskirche VeEeI-
bunden waren“).

In die durch diese un angeregien Untersuchungen kam eın
Moment durch die Enideckung einer rabkammer neben der
aton1aä Im Jahre 909 wurde dicht neben dem halbrunden

Bau und ungefähr in der gleichen Bodentiefe eine länglich-viereckige,
mıiıt einer halbrunden pSIS versehene Kammer ausgegraben, die
mehrere Grabdenkmäler en  1e und deren an mıt teilweise gul
erhaltenen Fresken geschmü (L) Am Fuße der in den
aum herabiührenden Ireppe and INan 1im Stuck der Wand das
Grafiito das mıit der „memorIia‘‘ der Apostel ‚ad
Catacumbas“‘ in Beziehung geseßt wurde °) ıne SCHAUC Wiedergabe
des Grafiito in natürlıcher ro veröMNentlichte W ılp er{ In einem
kurzen Aufsaß, worin die Ansıcht verteldigt, die hier gefelerte
,_,memoria“ der Apostel beruhe aul der Ueberlieferung unier den

de W aal, Die Apostelgruft ad Catacumbas. Supplementheft I 11 der
Köm QOuartalschrift. Kom 1894

Köm Quartalschrift (1895), 409 [DDie römische Sebastianuskirche nd
ıhre Apostelgruift 1m Mittelalter

Mar Golagrossi, Di monumento recentiemente SCOpPerftO PICSSo 11 sepolcro
apostolico dell pp1a3, iın Nuovo Bull dı arch erist. mi1t Taf HNT
Hier ist das (Giraffito noch nicht erwähnt; wurde ersti später gefunden. Vgl. Cola-
Vro SS1, La criıtta dı unl martire. Koma 1909 ber das G’raffito berichtet Colagrossi
1mM zıtierten NUOVO Bull 2161210 Vgl dort dıe Bemerkung on Or arucch
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römischen risten, daß in dieser Gegend ein Haus gestanden habe,
in welchem die Apostel eine zeitlang wohnten und dessen Stelle
Sspäter die In geireten sei‘).

Nun begannen 9015 der durch de Waal und Girisar
bezeichneten Stelle die Ausgrabungen, die solortf mıit den glänzendsten
rfolgen gekrönt wurden. WAas hinter den beiden einander n_
überliegenden Seıtenkapellen des Sebastianus und der Reliquien,
also eiwa nach dem ersten Drittel der änge der Basılika, sekßien die
rbeıten eın Der oden wurde entdiern und INan egte zuers{i
die verschiedenartigen Gräber irel, die seIit der des Jahrhunderts
unier dem en der Basılıka angeleg worden el wurde
jestgestell(t, daß der ursprünglıche oden des Raumes 1Ur 0,27
unier dem ebBıgen J1egl, daß Somıt keine wesentlıche rhöhung Ql
gelunden hatte.“) er ursprüngliche en des Jahrhunderts WaTlT
aus Marmorplatten gebi  E, und ZWal bestand ZUuU großen Te
AaUuUus den Inschriftplatten Iür die nach und nach angelegten Gräber.
DIie Iteste atıertie Grabschrift, die noch ihrer ursprünglı  en Stelle
über dem Grab befestigt WAar, Stamm{1 aus dem re 356 oder 35/
Co(n)stantio A(u)gusto V IN (oder VIMN) (et) (J)uliano (caes. CONSS.);

kamen dann noch mehrere andere aterie Inschriften aUs der Zeıt
bıs ZU Jahrhundert ZUu Vorschein. Be1l der Untersuchung kKonnte
Styger mehrere interessante beobachtungen über die Behandlung der
Leichen Del der Beiseßung machen. Im vorderen Teıl der ausgegrabenen
äche, mitten in dem Kirchenraum, wurden drel nebeneinander Stehende
Marmorsarkophage ireigelegt, und ZWal der Stelle, ursprünglıch
der ar der Basılıka, ım Miıttels mehr nach der Frontseite £
gestanden In einem der Sarkophage, beim opfe der darın
llegenden mumliftizierten Sl  e lag eline Marmortafe mit der Inschri

REOVIESIT SIC Äus Aufzeichnungen des
Jahrhunderts und AUuUusSs Reliquienverzeichnissen der 1r AauUus dem

Jahrhundert WUu  e Man, daß damals das Grab »des Papstes

Wilpert, Domus etri, in Roem Quartalschrift, XVI Y 1K =127)
Vgl dazu de W aal, Zu ilperts ‚ Domus Kein?. ebda R A ES ist
eine noch Ösende Aufgabe, die 502 „Platonia” wıe dıe Krypta mıit dem „Domus
Petri” in ihrem rsprung und in ihren Beziehungen en Bauten der Umgebung

untersuchen un die Bauwerke chronologisch bestimmen.
2) Vgl die ben erwähnten Abhandlungen Ol SEVSen Auf dem

Grundriss Wal der Darstellung 97 monumento apostolico ella V1a Appia“ (aus
den tti ella Pont CcCCAa: Komana dı arch SC  — vol 13) ind 145 verschiedene
Grabanlagen eingefragen.
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Fabiıanus hıer erehrt wurde; allein die ns  n ist AaUS später Zeıt
un kann keinen geschichtlichen Wert beanspruchen‘)

In einer 1eie VON Z unier dem egBıgen ußboden, der
Stelle der ursprüngliche ar 1m Miıttels der en JUei
gestanden atte, wurde dann der Kaum freigelegt, in dem VON e{wa
Mitte des Jahrhunderts bIs ZUuU Bau der Basılıka die
des Jahrhunderts die Gläubigen das ndenken die Apostel
Petrus und Paulus fejertien (H) DIie Anlage War VOT dem
Bau der asılıKa oberirdisch; ihr en entspricht der Obertfläche des
Erdbodens dieser Stelle Der Versammlungsraum bıldet eın
regelmäßiges längliches Viereck, das sıch nach zw el Seiten vorher
hestehende Bauwerke nlehnt, deren Mauern als Abschluß benußt
wurden. Nach dem Eingang der s wird der Abschluß gebl  e
durch eine Mauer Aaus unregelmäßıgen kleinen Blöcken VON vulkanıscher
Lava, die 1im rechten Wınkel ZUT Achse der In Jjeg und

die sıch re die entsprechende zweiıte Mauer eines nach dem
ingange gelegenen Baues anschließt (a). In einer Entifernung VON

1.40 Von der Kecke dieses Baues beginnt eine el VON heidnischen
Kolumbarıien, die der rechten eıte (immer VO Eintretenden aus

bestimmt) in der Rıchtung der Längswand der iırche sıch hinzıehen
(b bis g) Die Rückmauern der dre1 ersten dieser Kolumbarien bilden
nach dieser eıte hın den Abschluß des Raumes. ist dieser
nıcht durch eline gradlinige FortseBung der vorhın erwähnten Mauer
hier abgeschlossen worden, sondern ward durch einen Einbau der

DIiesPlaßg unmıiıttelbar hınter dem ersten olumbarıum iIreigelassen.
geschah mıit UCKS1 auft ein hınter dem ersten Oolumbarıum 1Im
en angelegtes Grab, dessen NSCHATr1 noch vorhanden ist Der
Versammlungsraum haf nach dem Eingang eine Länge von I,
WOZUu nach dem Kiınbau bis ZUT uckse1te der Oolumbarıen 1.40
hinzukommen, während die Schluzwand des Einbaues, dıie sıch
die Ecke des Vorderbaues anschließt, eine änge VON 2m hat Vom
Kınbau hıs ZUT zweıten Längsseıte des Versammlungsraumes benußt
dieser VON der Kückmauer der olumbarıen als Abschluß; dann
71e siıch eiıne nıedrige, ange Mauer nach inks, der vordern
Wand parallel, aber nıcht in grader Linte, sondern indem S1e sıch

An der Iınken Schmalseıte wırdmehr der andern Längswand nähert
der Innenraum, der hiıer 1eie hat, abgeschlossen durch eine

In dieser einde sıchAUS Ziege] und TuNnsteinen gebaute Mauer.

1) Styger, In Koem Quartalschrift 1915, 100 — 105 Grossi-Gondi,
Fabiano DapDa martıre, la SUa om le Si1eE spoglie attraverso sSecoll.

Koma 1916
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die Türe, die den Zugang dem Versammlungsraume vermittelte, und
ZWal VON einem 1./0 breiten Korridor AaUS, In den eine Treppe
Von der nach der V1a ppla ZU aufsteigenden Seite hinabführte Nach
der Langseıite in der Rıchtung des Einganges der In  e’ SOWIe
den beiden Schmalseiten Wal der Versammlungsraum vollständig
geschlossen. An der Langseite in der Rıchtung des Chores der In
j1edo er sıch die Mauer L1UT ei{wa in der öhe VON In dieser
Mauer elınden siıch ZWe] Pfeıller, die er gebaut9 und denen
ZWEe] welIltere Pieiler der gegenüberliegenden Wand entsprechen.
Außerhalb der Mauer Ist ihr elne Art JTerrasse VON 1eie vorgelegt
m1{ eIiWAS erhohtem oden; dann die odenhöhe 1.50 a
einem großen, t1efer gelegenen Hofl, der m1t Ziegelplatten bedeckt
und in seliner Anlage dem Versammlungsraum glei ist Er haft eine
änge VON e{wa und eline Breıte VonN An der rechten
e1ıte ist SI egrenz Von der Kückmauer der el VO  Z Kolumbarien
(s unten), nach der pSIS VON andern altern Bauten (i), VON denen eine
In der rechten Kcke In diesen Hofraum hineinragt. Der Abschluß
nach der linken eıte ist nıcht mehr mıt Sicherheit testzustellen ;
sche1int hier ehentfalls dıie Mauer eliner aulıi  en Anlage gestanden
aben, und In ihr Defiland sıch wahrscheimnlich eine ULE die einer
Jreppe führte; WIr werden aul die hier ausgegrabene unterirdische
allerıe K), der die Treppe führte, zurückkommen. An der rechten
e1ıte des oOles wurden In einem Abstand VO  — ei{wa VO der
Mauer die esie VON eılern geiunden, die darauf hinweisen, daß
sıch 1er eine gedeckte allerıe beiland

In diesem, nach der einen e1te oNenen Raume mıt dem davor-
lıegenden ofe en WITr 1N1UN die „memorIla apostolorum“ des

Der aum WalJahrhundertis in ihrer ursprüngliıchen Lage VOT un  N
IUr usammenkünite und ZUT Einnahme VON Erfrischungen erbaut und
einger1  ef. An der geschlossenen Langseıte und den beiden
Schmalseıiten laufen gemauerte, mıt Stuck bekleidete und bemalte an
ängs der Wand u den aum herum. An der, durch den Einbau

der rechten eıte gebildeten Ecke ist eiIn m1{ Skulpturen verzierter
Marmorziıppus 1n den en eingelassen (1) In dessen ausgehöhlten
enalter Wasser lıef, das dann durch einen ana!]l In den Hofiraum
abiloß nier dem en efhnde sıch elne in den J1 umnielsen auUus-

gehauene Abfallgrube. echts und 1n dıesen Brunnen schließt
sıch ängs der Mauer eine niıedere Bank d Z Auistellen VO  —_ Gie-
en DIie an und die Pieller nach dem oNenen Hoifraume

bemalt m1{ landschafiftlıchen Motiven; der Längswand nach
der Eingangsseite der 1r (4) 1St der malerıische Schmuck e1il-
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welse gul erhalten DDiese Wand sowohl Ww1Ie andere Flächen des
Kaumes sind 1L1UMN bedeckt mıit Grafiiti, In Salz äahnlicher Welıise,
W1e INa S1e 1in den rabkammern der römischen ärtyrer,
der Eingangswand ZUT! Papstgruft in der nahegelegenen al1xXxTIuUS-
katakombe iındet Dr. Styger haft über 200 verschiedene Grafiti,
darunter eiwa 30 1in griechischer, die andern in lateinıscher Sprache
festgestellt und entziffert. ') DG längeren exie sind VOIN Zzwel Arten:;:
in einer Gruppe werden die beiden Apostel Peirus und Paulus, die
sehr Oft m t Namen genannt Sind, ihr edenken und hre urbıtte
angerufen; 1n der andern ist RKede VON der leiblichen Erquickung durch
Speise und ran (refrigerium), die hier VOnNn den Besuchern Ehren

DIie Graffiti gehören der Zeıt e{iwa VONder Apostel wurde.
des DIS des Jahrhunderts d bezeichnend ist, neben

den sprachlichen Formeln, den FKormen der Namen und der ala0-
graphie der uchstaben, daß sıch nıe das konstantinische Monogramm
gelunden hat Der nach dem Hofife oNene aum ist in seiner
Anlage D anz den vielfach den heidniıschen G’rabstätten befin  en
„pergulae“ der „tricliae“ ähnlıch, in denen siıch die Besucher der
Girabstätten versammelten. iıne christliche Parallele dazu bietet die
„schola‘‘ oder „tricha‘ neben dem monumentalen ingange des altesten
Teiles der Domitillakatakombe, dıe ebentfalls nach einem davor gele-

Hofraume oNlen Wal. In die B der V1a ppla „ad
Catacumbas‘‘ begaben sich somit VOIN der des Jahrhunder{is

ıs ZUT teilweisen Zerstörung und vollständiıgen Verschüttung der
Anlage eiım Bau der Piellerbasıliıka, die die Stelle des einfachen
en Baues iral, dıie Gläubigen, hier das ndenken der beiden
Apostelfürsten felern, hre Uurbıiıtie anzurulen und das ahl des
„refrigerium“ ihrer Ehre halten; S1Ie ist die „memorIa apOS{O-
lorum““ der V1a ppıa

Wır en oben bemerkt, daß der Abschluß der Iınken eıte des
Hoilraumes VOor der Triclhia nıcht festgestellt werden annn Diese
e1ıte wurde nämlıch ın ihrer ursprünglichen Gestalt zerstört durch die
Fundamentimauer der Iinken Pieijlerreihe der asılıka Wahrscheinliı
aber Tührte eine ure hier in einen Gang, VON dem AaUs eine Treppe
iın die 1efe leitet Als hbeım Bau der asılıka der Zugang der
Ireppe, der vielleicht auch mıiıt dem ange VOT der ure ZUTr Triclhia in
Verbindung Stan vermauert worden WarfT, egte IMNan VON der andern
e1te her einen Zugang d der bel den üngsten Ausgrabungen
fIreigelegt ward. DIie J reppe, VON 3 Stufen, ist in ihrem oberen

SV monumentoO apostolico, 56 — 89, mı1t den phototypischen Ab-
bıldungen Taf 1= N  <
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eıle durch die erwähnte Fundamentmauer verengt, untien aber 1.12
relil (K) S1e mündet in einen aus dem IuHfelsen ausgehauenen
Gang, der 3.25 unier dem oden der In liegt.*) Der 12  -}
ange Gang ist in seinem erstien eıle reit, erweitert siıch aber
dann bIis einer Breıte VOoOnN 2 925 ıne kurze Seitengallerie re
VO  —_ e{wa änge endigt 1M un Nıcht weI1lt VO Fuße der ITreppe
ist einer Stelle in einer Breıte VOIN 0.8S0 die allerıe den
änden und der ecke mıiıt weıßem Stuck bekleidet (K1), SONS sınd
die an roh gelassen. Auf diıesem Stuck einden sıch u  —_ eben-

Grafiiti mıf den Namen Petitrus und Paulus und mf S1Ee gerichteten
Anrulungen, äahnlıch w1Ie in der Irıiclhia DIie Anlage Stan
er mı1t dieser in Verbindung. Marucch! spricht die Vermutung AaUS,
daß ursprünglıch die unterirdische allerıe hier in einer A Höhlung,
die mf Stuck verziert ward, geendet habe, und da hier vielleicht die
leiblichen Überreste der Apostel verborgen worden Sind. Später wurde
die allerıe lortigeseßi, bIs S1€e in einen ntiken Brunnenschacht (0)
mündete, S  9 wWwIie CS jeßt noch der KHall ist Der ursprüngliche obere
Rand des Brunnens befiand siıch ıIn einem Raume, der eIWAS mehr als
5 m unter dem en der 1r 1eZT, also in derselben Bodentiefe
WIe das Mausoleum des Quirinus. eım Bau der asılıka wurde
auch der Brunnenschach erhöht, der odenhöhe des Neubaues enfi-
entsprechend. Der Brunnen gehörte den VOT der Anlage der Trıiclha
der ApostelmemorIia m1t ihrem olfe dieser Stelle beflindliıchen
altrömischen Bauten, die e1Ils sepulcraler atur eıls einem
Villenhause angehörien.

Die romıschen Grabanlagen und die übrigen äalteren
römischen Bauten

In altrömischer Zeıt die Errdoberiläche der Stelle,
jeBt Sebastiano jegt, eine eigentümlıche Beschaffenheit, WIe die
Ausgrabungen ergeben en Der en senkte sıch VOIN dem
an der V1a ppla aus sehr Siar In der Rıchtung VON sien nach
esten nier dem Miıttelschiff der 1r und unier der lIınken
Hälite des Hoiraumes VOT der Triclia befand sich eın kleines, dreı
Seiten VON Felsen umgrenztes, über unter dem egigen Fuß-
en der asılıKka lıegendes Tälchen, das wahrscheimnlich esten
hın seinen Ausgang onNs schwankte die odenhöhe der
äche, die Hn Jegt, zwischen eiwa und eier unier dem
ußboden der egtern Bauten wı1Iıe das Ouirinusmausoleum und die

Beschreibung dieses Teiles VON Nuovo Bullettino AXAVI (1920),
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Kammer mıt dem Graffito „„domus Petri‘, dıe infolge der Auf-
schüttungen späterer Zeıt fast gänzlıch untier der LKrde liegen,
ursprünglıch ganz oder ZzZu großen Teıl oberirdisch. Auf dieser sehr
unregelmäßıgen Bodenfläche sind eine Anzahl Von Bauanlagen
AUS dem und Jahrhundert ZU Vorschein gekommen, die hiıer VOT der
Errichtung der Tricha und des davor lıiegenden oOles vorhanden°

nier dem vorderen eıle der Ir  S, e{wa zwischen den
hbeiden Seitenkapellen des Sebastıian und der Reliquien, befiland
siıch eın Bau; der noch nıcht freigelegt ist und dessen weckbestimmung
er nıcht festgestellt werden konnte (a) [)ie Außenmauer
Westen bıldete dıe cCNlußmauer der Triclia, VON der WITr oben (S 10)
gesprochen en An S1e schließt re 1m rechten inkel die
andere, nach sien auiende Außenmauer des Baues, die NUurTr in einer
änge VON einigen Metern freigelegt ist

In einer Entiernung VOon 1,40 VON der LKcke der beıiden
Mauern nach Norden beginnt eine el VON aneinander lıegenden
Kolumbarıien, dıe sıch in grader Linie VOIN sien nach Westen iolgen
(b bıs Das erste 1eg auft einer Bodenftläche, die t1efer
ist als der ußboden der Ir Der en sen sich inab, So  a
das sıch 9,20 untier dem ußboden einde und nfolge
davon vollständiger erhalten ist Denn bel1 dem Bau der asılıka
wurden alle bıs aul die dem ursprüngliıchen ußboden der Ir
entsprechende öhe VO  —_ ben her abgeiragen und ausgefüllt. Das
ersie olumbarum ist viereckıg und 1Bt auf jeder e1ite Z Z IT ,
die übriıgen en 1eselDe 1efe, sınd aber eIWAaSs breıiter, VON änglıch-
viereckigem GrundrI1%. Alle hatten den Eingang VON Norden her,

eine schmale Straße, dıie VON der via Appla nach esten ührte,
sıch der Stirnseite der Kolumbarien hinzog‘; sind esie VO

aster dieser Straße Zu Vorschein gekommen. Alle diese Girab-
hbauten stammen aus dem Jahrhundert, w1e das Mauerwerk, die
emalten und feinen Stuckverzierungen, dıie Inschriften beweisen; Ssınd
auch In diesem Jahrhundert ZUr Beisegung der Asche verbrannter
Leichen benußt worden. In dem erstien olumbarıum wurden Sspäter
unter dem ußboden Gräber angelegt Z BeiseBung der nıcht e1IN-
geäscherien Leichen*). egenüber dem untersten olumbarıum in
einer Entiernung VO efwa I, er wohl andern an
der chmalen Straße, ist eine weıitere, ganz hnlıche heidnische Girab-
kammer gefunden worden (h), vielleicht der Anlang einer
el  © die paralle den sechs andern nach der V1a ppla 1ef

') Vgl dıe Beschreibung der olumbarıen he1l SN OT monumento aposto-
11CO,
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An die Kolumbarien schließen sıch eine el VON ntiıken
Käumen d  9 deren Zusammenhänge und ursprüngliche Zweckbe-
stimmungen noch nıcht untersucht worden sind (i DIS n) An
die uUucCKSeEeItEe des untierstien Kolumbariums der rechten e1fe der
asılıka STO Süden ein kleinerer viereckiger Raum, auf den
ein größerer VON länglich-viereckigem Grundrisse olg Der Fuß
en leg 9,20 unier dem en der Ir Der Bau ist
jedenfalls jünger als das Kolumbarıum, da ein Fenster des legteren
hel der Herstellung jener Räume erdeckt wurde. Die an zeigen
esie VON Malereıen m1{ Marmorimitation und stilisierten Landschaften
nier dem ore der 1r und arüber hinaus, nach der andern
Außenmauer der asılıka des Jahrhunderts ZU lolgen Westen
weiıitere Räumlichkeiten auft eliner Nı  en odenhöhe W1Ie die ersteren.
In einem dieser Zimmer ist eine sehr schön gemalte landschaftliche
Szene Meere erhalten, die VON einem geübten unstiler her-
ru S1e bewelst, daß WIr OS ohl mıt Räumlichkeiten einer VOTI-
nehmen iun en Ein Teil dieser Bauten, nämlıch diejenigen,
die unächst auf die Kolumbarienreihe folgen, scheinen ebentalls
sepulkralen /Zwecken gedient aben, während die übrigen eher
VOoOnN elner größeren Villenanlage herrühren. Be1l der HMerstellung des
Hofraumes VOT der Iricha wurden diese RKRäume ZUu Teıl, SOweIlt
Iür die ro der Anlage nötig Wafl, In diese einbezogen und benußt;
S1e SsSomıt 1M Irelen besiße desjenigen, der die „memorIla““ der
Apostel, dıie Triclha und den geschlossenen Hoifraum geschafien hat

7u der baulichen Anlage unter der Rundung des SeitenschiHes
der ursprüngliıchen Piejlerbasılika gehört auch der Raum, in dem sıch
der oben (S 13) erwähnte Brunnen befand Ferner lıegen aul der
andern, nördlıchen eıte untier dem Seitenschiff mehrere Räume, deren
Mauern in OPDUS reiculatum errı wurden (m n) S1e sSind in Vier-
bindung mit einem ange, dessen an mıit aubwer hinter einem
(Gjartenzaune bemalt S1ind. er Gang einer Art Vorraum,
dessen en mit Mosaık belegt ist; dieser Teıl wurde VON der
Kundung der Pieilerreihe der asılıka durchschnitten, de  w  r  en Fundament
das Mosaık ZUu Teıl bedeckt In der ist eın Lichtschacht, der
ın eine darunter gelegene kammer mündet; hier eliınde sıch der
ußboden unier em  en der U Die kammer ist voll-
ständig ernhnalien mi1t ihrem testen Kreuzgewölbe; der Zugang elınde
sıch In eıner Hecke des Kaumes. DIie an en ihren malerischen
mMu unversehrt bewahrt; ebenso die ecke Farbige Streifen

Farbige Abbildung Del SIVAONEN monumentoOo apostolico, Tlav AAVI; ebda
105 die kurze Beschreibung der RKäume, weit S1E damals ireigelegt WAarTren.
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bılden Felder VO verschiedener Gestalt und röße; in den aup(t-
eldern rblickt 111a Blumenvasen, Öögel, Putten mıt Stäben und Ge-
winden, Ziegenböce, elphine und erg DIie Dekoration
zeigt die größte AÄhnlichkeit mit den Malereıen einzelner en Krypten
der Katakomben und ist nach dem gleichen System und in gleicher
Aufassung ausgeführt. Besonders annn Man den muck des großen
Kubikulums hbel dem Lichtschacht Fuße der tiefen und breıten
Ireppe der Domitillakatakombe amı vergleichen '). DIie Parallele
ist geradezu auffallend, und er ist dıe Malerel dieser Kammer der

„„‚ad Catacumbas‘ VON großer Wichtigkeit als Vergleichsobiekt
m1{t den altesten Katakombenmalereien.

Zu diesem Komplex VO Bauten gehören ohne Z weıfel auch
der mit breıiter Apsıs versehene länglich-viereckige aum mıt dem
Graffiito „ OMUS Petri““ (oben 8), dessen Mauerwerk 1n den uUur-

sprünglıchen Teılen es er VeErHals und die altesien eıle
gradliniıgen S  u  e des Quirinus-Mausoleums SOWIEe der tiefer

DIielıegenden, daran stoßenden unregelmäßıgen Kammer (L, N)
Chronologie dieser verschiedenen Bauteile ıunier und hınter dem Halb-
rund des Seitenschiffes 1mM westlıchen eıile der en asılıka, hre
aulı  en Beziehungen zueinander, hre urprünglıche Bestimmung und
hre spätere Verwendung Ssiınd wichtige Fragen, die aul run eliner
noch machenden genauen Einzeluntersuchung gelöst werden müssen.
Der eute unterirdische aum mit dem Grafiito Jag VOT dem Yahrs
hundert ZUuU größten Teile irel; ehbenso eın Teıl der Bauten, die

S scheintSspäter das Mausoleum des QOuirinus angefügt wurde.
nämlıch, nach den bısher gema  en Untersuchungen, daß die orad-
Imıge Eingangsmauer des halbrunden Raumes ne der daran
stoßenden tiefer lıegenden Kammer er sSind als die übrigen eıle
des Mausoleums. eım Bau der asılıka wurden die Ecken der be-
stehenden Bauten e{iwas abgeschnitten und be1 der Herrichtung dieser
Kecke und der ortigen Atkosolien 1im Quirinusmausoleum wurde da-
durch die Anlage in ihrer architektonischen Oorm beeinflußt,; Ww1ıe eın
Blick auf den Grundriß zeigt. ıne IENAUC Untersuchung des Mauer-
werks der einzelnen Teile des Mausoleums wıird die biısher STar
umstrittene chronologische rage betrelis der verschiedenen Bauteıle,
auch bezüglıch der Umfassungsmauern, ohl noch lösen*). er halb-
runde Teıl des Mausoleums annn 1m Jahrhundert ohl ltere,

Wilpert. DIie Malereien der römischen Katakomben, 1 al und 1 1l-
dung der Kammer be1l Sebastiano in Koem. Quartalschrift, 1915, Taf 9 und be1ı
SiTy @en monumenfO apostolico, L11 Fig. (beide VO  — Styger).

Über dıe Schwierigkeiten bezüglich des Baues Lanc1ıanl, in Disserta-
Zz10N1 Pont cad KOom dı arch SCT. 1, XIV (1920), 99
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aus dem Jahrhundert stammende und durch den Bau der asılıka
bereıits e{was veränderte Bauten angeflüg worden seINn; dies würde
der Mitteilung der „Passio“ des QOuirinus entsprechen Corpus
Quirinı V1a pp1a mil1arıo { 11 sepelierunt in basılıca Apostolorum, in
OCO qul 1c1ıtur atacumbas aedılicantes nOomin; e1IuUs dignam
ecclesiam.‘*)

Die Grabanlagen in dem tieien Taleinschnitt
uıunitier der asSılıka

iıne überraschende Entideckung lörderten die Ausgrabungen
der siüdlichen Seite uınier dem en der Sebastlianuskirche Tage
Hınter der J rıcha, unter dem ihr gehörenden Hoiraume befland
sıch VOT der Anlage des eiztern eın leiner Taleinschnitt (&%) VON
Felswänden umsäumft, dessen in einer j1eie VON 920
dem en der Kırche Jag Nach Norden, sten und en bılden
Felsen die an der Bodensenkung. uch In diesem Tale wurden
1M Jahrhunderrf, als och irel lag, (Gjrabstätten geschalien An
der nördlıchen e1ıte eiınden siıch drelı große unterirdische Kkammern
(S,v, 6) die dUS dem Felsen gehauen wurden und sıch In der J1eie
unter den aul der Oberiläche erriıchteten Bauten ausdehnen. DIe erste
(ıra  aınmmer (B), die aln nächsten der Irıiclhia gelegen ISt, zeig
och über der Eingangstüre eıne Marmorplatte mı{t dem Namen des
einstigen besitzers CLODIVS HERMES DIe Kammer WT u_

sprünglich eın Kolumbarıum mıf den bekannten Nischen, ıIn denen die
SC der verbrannten Leichen beigesetzt wurde. Später,
Ende des Jahrhunderts, wurde S1Ee Iur die Beisetzung der Yanzch
Leichen eingerichtet, indem VOI die Z mi1t den ‘ Aschenurnen
Mauern vorgebaut wurden, In denen IHNan grohe Nıschen Tur die AufT-
nahme der lLeichen aussparte. Dıe an des Innern sınd reich bemalt,
und ZWal kann INan ZWel verschiedene Epochen In der Dekoration
testistellen

JIe zweıte Kammer (y) zeig Gewölbe der hinabführenden Ireppe
prächtige Stuckdekorationen VON VoOorire  icner Erhaltung. Einıge darın
gelundene Grabschriften AdaUus dem AnfTange des Jahrhunderts gehören
itgliedern einer Begräbnisgenossenschait der „Innocentiu“‘ d In die
Stuckbekleidung der Wand eines unter der Zugangstreppe beliindlichen
(Grabraumes wurde In gyroßen Buchstaben das Tamlılo eInN-

cta anc Juni1 l, 884
Vgl dıe kurzen Beschreibungen OIl Marucchli, ın NuoOovo Bullettino, XXVI

(1920) ö —12; ON (iloacchino Mancini, In Dissertazioni Cıit ), 302
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geritzft, also das symbolische Wort XT  UC (Jesus Christus, (Cjottes
Sohn, rlöser mıit dem als Bıld des Kreuzes zwıischen dem ersten
und zweıten Buchstaben.*) Dies ist eın oNenbares Bekenntnis des
Christentums: denn diıe Verbindung (NTOoÖS) (DLOTOG (£00) Y(L05)
D (WTNO) mıiıt dem Kreuz ann NIC anders gedeute werden.
Umso mehr, als in der Anlage der Gräber WIe In der Dekoration
gal nichts vorhanden Ist, WAas Heidentum erinnern wurde.
uch die drıtte rabkammer (5) dıe ebentTalls NUur ur dıe Beerdigung
der unversehrten Leichen eingerichtet WAadlL haft der ecC eine
reiche, sehr gul erhaltene Stuckdekoration. In den änden sınd
1L0Cculı IUr die Auinahme der Leichen angelegt.

er diesen drel großen unterirdiıschen Kkammern wurden auch
die 1Im Freien liegenden Felswände des T aleinschnittes, neben der
Ture der ersten trabkammer (@1) ZUT Herstellung voOnNn Loculi fIüur die

An zweılıen dieser G'Grabstiätten SindBeisetzung Verstorbener benutzt
och die Inschriften ihrer ursprüngliıchen Stelle erhalten [DIe
eiıne verschloß das rab eiıner Ancotıla Irene, der ihr die rab-
chriuit sSe{izte en dem extfe ist der Iınken e1ıte eın 1SC

der echten e1ıte ein auIirecC stehender er eingegraben, also
wıeder eine Gruppe VON Symbolen, dıe In dieser Verbindung In om
1mM und 1mM begiınnenden Jahrhundert NUur auf[ chrıstlichen EpI-
taphıen vorkommen.“)

[DIie Inschriit lautet
ANKQT EILAO@POAITON

IPHNH BIQ
K AI O'TION POYDOXN
KAI ANKOTIOXN POYOEINONM(H9IST) MHTPI ALA OI AOSEQ KÄAI (Anker)

KAI DIAANAPQ KAI
DIA  TEKN® MNEIAS® APIN

1 (&%Coc) "AYyXwWTLOG "Erwuopositoc "AvXwTt  I
10n SULLBLO C 1' (@&%CoG) "AvXmwtıoc “Podwooc
vd[.  e L '(xCog) "AvVX%wWTLOG “Povempetvoc LNTOL
o’cyoc7‘c*r'rt*gj YLAOTEW RA DLAOX ND ”Xl
YLAQCVÖRW .l OLAOTEXVO) LVELAG XADLV

DIe der Verstorbenen beigelegten oDenden pıtheta, S1e habe Gott.
dıe Wıtwen, den (jatten und die Kınder gelıebt, Sind ebentfalls eın
Bewels ihres chrıistlichen Bekenntnisses und bestätigen das Zeugnis
der beiden Symbole, des Fısches und des Ankers

Faksimile De]l Marucchi, S, Ng
Abbildung De1l Marucchi, 10, Ng
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DIie andere Grabschrift bletet jolgenden ext

ENOAAA 110
6O

NOÖOH ATIX EXXN
EBHX IIPAEIA
y KAI

TEAMA
Hva öa To(0?) KELITAL OeovoY TNALC E UG B7)c
TWOELA 5 AL KAAN OD LE Ar  oAUNo

Das verstotbene Kiınd wWwIird als „gottesiürchtig, San rein, SChÖn, WeIlse‘‘
zugleic gepriesen auch pıtheta, die aul christliche Bekenntnis hindeuten.

Diese Inschriiten, das Graffito des „Fisches'‘ m1ft dem Kreuz und
dıe Symbole mussen beurteilt werden 1m Zusammenhange mıf dem
nhalte der Malereien 1n der Grabkammer dıe unter den ausgelührten
Darstellungen Mahlszenen und, WIe scheımnt, das BIild des uten
Hıirten bieten ine vollständige Untersuchung und Beschreibung dieser
hochiınteressanten und wichtigen un ste och du  N och kann
INan als allgemeines rgebnis teststellen, dal; 1n der ähe der AdUus
dem ersten Jahrhundert stammenden Kolumbarien und unter andern
baulıchen Anlagen 1m Jahrhunder In der JTalsenkung UGrabanlagen
geschafien wurden, deren Benutzung bIs in den AnfTang des Jahr-
undertits lortdauerte. DIe ersten Benutzer Melden, da die SC
der eingeäscherten Leichen beigesetzt wurde. In einer spätern Zeıt,

Anilang des Jahrhunderts, muß jedoch der Besitzer Christ
YEWESCH seln, da Adus dieser Zeit sichere Anzeıchen des chrıistlichen
Bekenntnisses der hlıer begrabenen Verstorbenen vorliegen. Für eıne
ausiührlichere Behandlung der Funde nach dieser Richtung muß ersit
Uurc eiıne SYCNAUC Beschreibung und Urc die Fesitstellung der chrono-
logischen Ansätze Tür den rsprung und die Benutzung der einzelnen
sepulkralen Anlagen SOWIEe der Dekorationen das aterıa bereit-
geste werden.

ach der studlıchen e1lite WAar das CNLC und Jeie Tälchen eben-
VON Felsen eingeschlossen, In denen der unterirdische Gang

angelegt Ward, der dem Zie  runnen (0) Iührte, WIe WIT Dereits
oben (S P206) gesehen en

Charakter und-Ursprung der „MemMOra apostolorum‘‘
ad Catacumbas

DIie Ergebnisse der bisher VOTZgCNOMMENEN Ausgrabungen
fatten CS, eine ıIn den allgemeinen Linıen gesicherte chronologische
Übersicht über dıie Aufeinanderiolge der verschıiedenen Denkmäler
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geben, die eın wichüges LFlement Iür dıe Lösung der rage ach (1
SPIFUuNg und Charakter der ‚„‚memorl1a apostolorum“‘‘ bıldet Im ersten
Jahrhunder entstanden dıie altesien bısher jestgestellten Anlagen des
gaNnzen, reichen KOomplexes, der In erster Linıe enkmäler sepulkraler
atur umfaßt DIie sechs aneinanderstoßenden Kolumbarien bis
Ssind In rascher olge, aber anscheinend VON verschiedenen Besıtzern,
1M auie des Jahrhunderis errichtet und Tur die Belsetzung der
SC der verbrannten Leichen benutzt worden. uch andere, In der
ähe aufgeflundene und ähnlıch gebaute Kolumbarıen Stammen AaUS

dieser Belt.s) S geht daraus hervor, dal3 der Eıgentümer des Tund-
hbesitzes dieser Stelle der V1a ppla (  ( WAar und iur dıe Anlage
VON (jrabstätten VON seınem igentum verschiedene Erwerber ent-
sprechende eıle des Bodens verkauite, dıe dann ZU Bau Von Olum-
barıen Denutzt wurden. dieser Zeıit 1n unmittelbarer ähe der
Grabstätten auch eın gröheres oder kleineres ONNNAaUSs In einem
Vıllengarten hier bestanden habe, 1st NIC. Jestgestellt worden. Was
der unier dem vorderen e1le der Kırche. ahe dem ingange g S
Jegene antıke Bau (a) SEWESCH Isf, konnte och NIC mıt er Sicher-
heit festgestellt werden: C wırd mnmelstens ebentTalls als Sepulkralbau
angesehen. DıIe Ireigelegten Räume QauT der damalıgen Krdoberilläche
untier und hınter dem ore der Kırche (1 HIS n) SInd jünger als die
Kolumbarien dieser Stelle : S1e gehören dem Jahrhundert d
W1e das Mauerwerk und die erhaltenen Dekoratiıonen Deweilsen, nach
dem bisherigen Urteıule der Leıter der Grabungsarbeıiten. Fın Teıl
dieser Räume scheımnt ohl sicher einem größeren ONNNAUS g _-
a(0)8 en (k IT1, n) während andere wieder mehr sepulkralen
Charakter zeigen. Das Nebeneinanderbestehen VON Grabbauten und
Wohnhäusern QUuT derselben Bodentiläche In der ähe der Straßen VOT

den Stadtmauern 1St auch SONST jestgestellt worden 5). Im Jahr-
hunder entstan eiıne weıtere kleine Nekropole 1ın dem tieien Tal-
einsScHnıtlte In der ähe der bisherigen sepulkralen Anlagen (&) S1e
ward ıs 1ın den Aniang des Jahrhunderts benutzt In en diesen
enkmälern AdUus dem und dem Jahrhunder ISst keine Spur eiıner
Verehrung der Apostel Peitirus und Paulus oder einer ihrem ndenken
gewelhten okalen ‚„memorI1a‘‘ ZU Vorscheıimn gekommen. BIs Ende
des Jahrhunderts a  en alle Grabdenkmäler rein heidnıschen Cha-

E1ines dieser olumbarien, unier dem kleinen Museum De1 der Sebastianus-
asilıka, 1sft beschrieben worden VO Fornari, in Romanı (1913), 355 I;

weist dem nde des I Sspäatestens Anfang des Jahrhunderts
an der V1a Nomentana, rechts VOT dem Tore in der ehemalıgen

YVılla Patrizl, beıiım Bau der Verwaltungsgebäude der Staatseisenbahnen.,



Das neuentide Denkmal der Apostel Petrus und Paulus 21

rakter, OTaus 1LNan mıt Sicherheit den Schluß ziehen kann, daß
damals die Bodentfläche In heidnischem Besitze SCWESCHH ist
SO kann INan sıch auch NIC gul vorstellen, WIe eine lokale Fr-
innerung die Apostel hiıer entstehen und e Überlieferung
oder gyal urc ein WCeNN auch och S einiaches Monument
jestgehalten werden können. An der Stelle selbst, dıie Iricla
angelegt wurde, hat INan keine este VON Aaltern bauliıchen Anlagen
jestgestellt, abgesehen VON den Außenmauern der Kolumbarien,
dıe SIE angeschlossen ward. ESs cheıint vorher eher eın leiner lIreler
Platz ZEWESCH seInN, der mıit dem nach dem ingange der Kırche

sıch erstreckenden Bau In Verbindung Stan INan kann dies
schließen AUS der Anlage der kKkanäle iur den Wasseräbiluß, die unier
der Irıcha gelunden wurden.

Um die des Jahrhunderts relien WIr ljedoch eiıne Yahz
andere achlage. I)amals WAaT, ohl schon seıt Anlang des Jahr-
under(tis, WIEe die Spuren christlichen Bekenntnisses 1n den (iraban-
agen der Talsenkung schliıeßen lassen. das Besitztum In christlichen
Händen Und Mu der Eigentümer, SOWEeIT die Bestimmungen
über dıe (jrabstätten gestatteien, das Verlügungsrecht über den SanzZel
KOomplex der unter der Sebastianuskirche ausgegrabenen enkmäler
en Die I rıclıa wurde, WIEe WIT oben 101.) sahen, die Rück-
Aduern VON zwel schon ange el bestehenden Bauten, darunter dıie
vordersten Kolumbarien, angelehnt, daß deren Mauern den Ab-
chluß des Raumes bıldeten Für dıie Anlage des Hofraumes wurde
die chmale jelsige Taisenkung vollständig zugeschüttet und adurch
alle dort llıegenden Tabkammern und Einzelgräber unzugänglıch g —
maCc. auf der gegenüber lıegenden eıte etien dıe Rückmauern
der Kolumbarienreihe die Schlußmauer, und esten wurden
einzelne der dort gelegenen Bauten gleichtalls In den Hofiraum einbe-

DIies es konnte MNUr geschehen, WEeNnNn der Besitzer das Ver-
Undiügungsrec über die Bauten der Sahnzen Bodentiläche

daß der Eigentümer Christ War oder seinen Besitz den rYısten VET -
kaultte oder In anderer Weise abitrat, STE außer Zweıtel Denn die
TIriclha mı1t em WAas dazu gehörte IS{ eın relıg1ös-christlicher Bau,
eine „„memorI1a apostolorum‘‘, 1n der dıie Gläubigen ihrer Verehrung
und ihrem Vertrauen die Apostellürsten USATuC verlıiehen.
S ist: eın wirkliches und ausschließliche Heıiligtum der Apostel
Dieses enistan dıe des Jahrhunderts, WIe aus en
chronologıschen ndızıen der Denkmälergruppe hervorgeht. Es muß
SOomıt 1n dieser Zeıt eın besonderer nla SVEWESCH seIN. der diıeser
plötzlich auftauchenden und dann ununterbrochen lortdauernden Ver-
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ehrung der Apostel Peirus und Paulus gerade dieser Stelle den
Anstoß gegeben hat Und ZWal muß der nıa den Charakter
okalen Beziehung gerade 1er diıeser mgebung gehabt en
we1l SONST alle dıe rbeıten ZUT Umwandlung der Bodentläche und
der bestehenden Bauten e gemacht worden eben J1er

FSsden nölgen atz IUr dıe Irıclha und den Hofiraum SCHalien
ann nNun aum ein Zufall SCIHIHIN, daß ZUu estie der beıden Apostel

Jun11 der ‚„‚depositio martyrum““, dıie Feıler nl Catacum-
has‘‘ ausdrücklich verzeichnet Ist, das Konsulardatum VON 258 HINZU-
gefügt wiırd das mıf den chronologischen Krıiterien die urc die
Ausgrabungen gelielert wurden vollem Eınklange STe

Welches Wal aber dıe Begebenhe1 Lebzeıten oder ach dem
Tode der heiden Apostel Peirus und Paulus die e1iNe okale Erinnerung

S1C dıeser Stelle SC und den Bau der Irıclha relıg1-
OSCcHN Verehrung, als CIMn Heilıgtum der Apostel veranlasste? [iese
rage 1ST verschiedener Weise beantworte worden und ZWal VeEeTI-

ireien die Forscher auch der neuesten Zeıt ZWeEI hauptsächliche
Ansıchten ach der Ansıcht häftten Petrus und Paulus bel
ihrem eizten Auftfenthalt Rom VOT ihrem Martyrıum wenigstens
C1INEG eifllang dieser Gegend gewohnt und dıe Erinnerung daran
SCI der Überlieiferung der römischen Christengemeinde jestgehalten
worden SO habe INan das ndenken die Apostel 1er geleler
und dies habe den Bau der Irıclha oOder wenıgstens den Besuch des
Lokales und dıe Wandkritzeleıen MItL den Anrufungen der Apostel und
m11 dem „reirigerium“‘ vonseıten der rısten veranlaßt Die Anlage
der „memoOTr1a” könne geschalien worden SCIMH ZUT Zeıt der Valer1i1a-
nischen Veriolgung, als den rısten das eiretien ihrer (irabstätten
verboten worden WAarTr In ausiührlicher Darlegung 1ST diese Ansıcht
ach den Funden San Sebastiano hauptsächlich vertreten
worden uUurc Mal der den eigentlıchen relıg1ösen Charakter
der Irıcla bestreıitet und darın dıe nach dem ole und (jarten olfene
alle ‚„„dıversorı1um‘“ S1e dieser erberge SC1 der Petrus und
vielleicht auch der Paulus kurzeren oder längeren Auienthalt
eingekehrt und eshalb SC das „dıyersorium““ VON den rısien
hbesucht worden, dıe kErinnerung dıesen Auftfenthalt lelern.

Wilpertdi, Domus PetrIi, 111 RÖ  =} Quartalschrift, XVI (1912), 117—122;
azu de W aal, ilperts Domus Petri, ebenda, 2832 Diese Aufsätje
erschienen nach der Entdeckung des TaIlto „DOomus Petr1‘‘ em Kaume neben
em Quirinusmausoleum; S1C stammen AUuUsSs der Zeit VOT Beginn der NeUCII Aus

rabungen nd konnten er dıiese nich berücksichtigen.
R u A CLa l, 1La „MEMOTIA apostolorum“‘ C  © ol d 1 Sebastiano,

111 Dissertazioni Cıit C XIV, 55 1er sagı unter anderm der Veriasser
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DIie Schwierigkeiten diese Erklärung sSınd NıIC gering.
amı die VON Lancıanı verfreitene Ansıcht LUr möglich Ssel, musste
unmıttelbar De] der Iricha eın „Diversorium“‘ bestanden aben, das
1m Besıitze eines Yısten WAar Nun aber en die Ausgrabungen
keine Spur VON einer erberge ergeben; die Triclia, die dazu gehört
en soll, 1St erst die des Jahrhunderts entstanden, WIE
Lancıanı selbst annımmt. Der oden, aul dem S1IE angelegt wurde,
WAarTr in unmıittelbarer ähe Tast ringsum VON heidnischen rabdenk-
mälern besetzt: INan kann er in keiner Weise annehmen, dal} j1er
eın asthaus gelegen habe, das einem Bekenner Christi gehörte uch
wırd die Darlegung Lancıanıs dem Charakter der Irıclia NIC gerecht;
diese WAar keineswegs eın ÖMNentliches (jastlokal elner „tratior1a‘‘,
sondern eın Raum miıt rein relig1ösem Zwecke, in den die Gläubigen
L1UT kamen, um ihrer Verehrung die Apostel Petrus und Paulus
USdruc geben, iıhre Fürbitte anzurutfen und das se1it dem WANr-
hundert übliche Gedächtnismahl (reirıger1um) ihnen rer abzu-
halten DIe Irıcha hat eine SCNAUC arallele dem Versammlungs-
Taum, der 1mM Jahrhunder dıe Eingangshalle dem altesten
eıIle der Domuitillakatakombe angebau wurde. uch ]Jer en WITr
einen nach einem Hoiraume TNenen Saal, dessen Wänden eine
Bank herumläuit, und gegenüber, der andern eıte des ofes, 1ST
och der Brunnen m1T dem dazu gehörigen Wasserbehälter vollständiıg
erhnalten DIie Irıcha „„ad Catacumbas‘‘ 1st in gleicher Weise eın
aum mıiıt christlich-relig1öser Bestimmung, da INan sıch LUr ZUT Feier
des Gedächtnisses und ZUT Verehrung der Apostel dort versammelte,
W1e In der Irıclia der Domuiutillakatakombe dıe kırchlichen Feierlich-
keıten ZUuU ndenken die Verstorbenen gehalten wurdgn. DIie 1Im

0’7 „Non eglı probabile che ne1 priımı mes1i nel prim]ı nnı de] SUO SOYY1-
INO in KOoma, umıle Stranıero 1i9nOotO, egl (S Pietro) 1a allog’g10 in un

1E LSOTTUM, [0)001°% quello CUl appartıene la „trattoria de]l 1}1 migl10“ Su
Appla ? che la CaImleTa del d1ıv -  >  > I, Santlılıcata SUuUAd DTEeSENZA
SUu  Q evangelizzazıone, S12a divenuta metia dı devoto pellegrinag 210 dopo 11 martırıo
de]l 67 ® 110O11 DAaTC egli piU semplice, Spontaneo, naturale, verosimile 11 CONMN-

gyetturare che la memorılıa Apostolorum ad Catacumbas S12a Stata Orig1-
nafa da quesSio incıdente del SOg g10rNO apostolico in RKoma, piuttosto che da una
insostenibile leggenda, on anteriore alla metä del secolo, CI diftendere la quale

tradizionalistı (damıit sind die Verteidiger der Ansicht on einer Übertragung und
zeitweiligen Beisegzung der sterblichen Überreste der beiden Apostel der V1a ppia
„ad Catacumbas‘“‘ gemeint SONO costretti Iar violenza persino alla testimon1anza
del er POnNnAiiIincalııs nche probabile che Pietro Aa010 1an0
CONVISSUTtO magarı DET un breve SOYY107NO

7) De OrSISiE Bull d1 arch erist. 1865, 33 I; Grundrif Marrucchi,
Koma Soiterranea, Nuova serie, l, I; aV V,
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Jahrhunder der Stelle der Trıcha rbaute dreischilfige Pieıljler-
asılıka mıit rundem SC der Westseıite ist eın den

monumentaler Dau, eine „basılıcaVerhältnissen entsprechender
apostolorum‘‘, der den alten, einiachen Bau der TIricha des Jahr-
under({s erseizte und wesentlıch den gleichen WeC WIE
diese.

uch die Ansıcht, daß das Haus eines rısten, worıin dıe Apostel
Petrus und Paulus Wohnung nahmen, NIC gerade der Stelle
gelegen habe, später dıe Triclia errichtet wurde, sondern LIUT in
der Nähe, und daß die besondere Verehrung der Apostel erst Z
hiıer begonnen habe, als InNan ihre G'Grabstätten N1IC besuchen konnte,
Was dann den Bau der Tricha veranlaßte, bietet große Schwierigkeiten
dar Wenn tatsächlıc die Erinnerung den Aufenthalt der Apostel

eın in der ähe gelegenes Maus geknüpit War und sıch rhielt,
Setiz dies VOTAaUS, daß das Haus 1 Besıtze elner christlichen Familıe
war und 1e€ und dann ware die „memorIl1a apostolorum‘‘ in diıesem
Hause, NIC al einer andern Stelle mıtten unter a  en, größtenteils
heidnischen Grabstätten angeleg worden. eıter äßt sich auch schwer
denken, WIe eıne solche Überlielerung sıch beinahe 7WEe] Jahrhunderte
erhalten konnte, WEeNnNn nıcht eıne ständige lokale Iradıtion S1e iesthielt
ine solche 1st der Stelle der späateren Irıiclha schwer anzunehmen,
und ware SIE einen in der ähe gelegenen Bau geknüp SCWCESCH,

IMan eben die Tricha nıcht gebaut, sondern diesen Bau erworben
uınd als memorIia eingerichtet. al dıe Erinnerung LLUT in allgemeınen
Umrissen SICH erhalten und einen Autenthalt der Apostel In dieser
Gegend überlieiert jäitte, WOraul dann dıe Valerianische Verifolgung
dıie Einrichtung des Versammlungsraumes gerade dieser Stelle

Und ware die ‚„„memorIl1a‘‘ hıer: nlnveranlaßbte, 1st aum enkbar
Catacumbas‘‘ bloß elne Art Notbeheli TCWESCH, ware S1e ach der
kurzen Verfolgung, als den rısten der Besuch der Grabstätten 1mM
Vatiıkan un A der V1a Ostiensis wieder ireistand, aum weiıter
gepilegt worden und NIC den Bau der monumentalen asıllıka
1m 4, _Jahrhundert veranlalt Man muß annehmen, da der run
der den au der Triclia um die des Jahrhunderits als einer
„memorI1a‘‘ der Apostel verursachte, mıt der Örtlichkeit zusammenhıng,

diese angelegt ward, und daß CT eine genügende Bedeutung
alte, um eine ständıge Verehrung der Apostel dieser Stelle
bewirken.

Fine zweilte Ansıcht S1e diesen nla ZUT besonderen Verehrung
der Apostel Petrus un Paulus „n Catacumbas‘‘“ In einer zeitweiliıgen
Beiseizung ihrer Jeiblıchen Uberresite hier, die Tricha und später
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die asSılıka entstand.*) hre Vertreter tutzen sıch AaUuT die alte ber-
lıeierung, die se1it dem Jahrhundert in verschıedenen Schriftstücken
bezeugt 1St und die HUr eine derartige Übertragung oder eine zeıtweilige
Beisetzung ennt, wenngleıich die Form der Überlieferung VIelTIaC
legendarischen Charakter Sle welsen lerner darauft hın, daß In
unmittelbarer ähe des Platzes, WOo . die TIriclia errichtet wurde, 1Ur

Grabanlagen sich efanden, OTaus INan schließen könne, daß auch
dıe „memor1a‘‘ der Apostel einer olchen ihren rsprung verdanke.
I)ann haf Nan In Rom bısher ramllı, In denen die urbıtte der Mar-

angeruien Wird, L1UT den Grabstätten VON Martyrern éefunden‚
OTAaus INan lolgern mMUuSse, dal auch dıe Iriclia nıt Ihren zanl-
reichen Tallıti der Erinnerung eine (irabstätfte geweiht WAar ber-
aup SEe1 die Verehrung der chrıistlichen blutzeugen des. Altertums
und er auch der Apostel wesentlich die (ijräber mit den eıb-
ıchen Überresten der artyrer geknüpit SCWESEN; eine STar AdUuS$S-

geprägte Verehrung eir1ı und aull ‚„„ad Catacumbas‘‘ könne er
1UT mM1{ deren leiblichen Uberresten in Zusammenhang gebrac werden.
i )Ies zeige sıch auch In der Festangabe des Jun1ı 1m stadtrömischen
christlichen Festkalender des: 4 und Jahrhundertis: die Feler In der
Vatıkanıschen asılıka und In der (Gijrabkirche der VIa Ostiensis
ist bedingt urcC die G'Gräber des Petrus und des hl. Paulus, olglic
1Sst nauch die Feijer ‚‚ad Catacumbas‘‘ UG eine (irabstätte der beıden
Apostel veranlalt worden. Dıe dauernde Verehrung der Apostel
dieser Stätte neben der Appischen Stiraße könne LIUT rtklärt werden
WG eine bedeutende Okale „memorI1a‘‘ der beiden In Rom gestorbenen
Apostel Peftfrus und Paulus, die hıer vorhanden WAaäarl. Für einen Wohn-
auilenthalt ihren Lebzeıten lassen siıch keine genügenden Bewelse
vorbtingen und eıne derartige Überlieferung haft In den en Zeug-
nıssen keine sichere Stütze In den ersten Versen der bekannten
Damasusinschriift: Hıc habıtasse DrIuS SanCc{os COYNOSCCIC es nomına
quisque eTfri parıter aulique requıirIis, kann „„habitare‘ auch VON einer
Beisetzung verstanden werden., da das Wort In einem andern Dama-
s]1anıschen ex{te siıcher diesen Inn hHat und da in der Forfseizung
der Inschriuit gal nıchts mehr aul eınen Wohnsitz der Apostel hınwelst
Das nıcht VOoI dem Jahrhundert 1n den Kalkbewurt des KRaumes

) dıe oben IT  A0 erwähnten rılten und Abhandlungen VO  z Sa en
Marucchli, CGS SE (jondi Wir sehen e1 a ün der lteren Literatur, dıe
VOGI den neuen Ausgrabungen erschien un 1mM Zusammenhang mit der 509 „Platonia“
die rage behandelt. Vgl Z das Literaturverzeichnis hel an CHAMT La „Memoria
apostolorum,” in I)issertazıon1 C1it 0OI

Die Texte. zusammengestellt von SC ın Roem. Quartalschrift 1915, 169
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sidwestitlich der asılıka eingeritzte Tamlıto ‚„‚DOmus Petri‘‘ ann ohl
Urc eine Legende veranlaßt worden SCIN, die daraus entstan daß
das ‚„„habıtare“ der Damasusinschriit gewöhnlichen ınn auigelaßt
wurde, die aber neben der mehr verbreıteten Legende VONN dem d

geblichen Raub der Leichen der Apostel MG orientalısche rısten
NIC. weıter autkam

In der Auiassung der Zeıt und der mstande Belseizung
der sterbliıchen UÜberreste der beıden Apostel Petrus und Paulus ‚„‚ad
Catacumbas:‘‘ gehen jedoch dıe Meinungen wieder auseinander FIN-
zeine Vertreter verlegen C1INe solche zeitweıliıge Belsetzung die Zeıit
unmıttelbar ach dem Martyrıum Man. S1e den nla entweder
darın daß tatsächlıc r1SsStien AUSs dem Orient dıie Rom weiılten
siıch dıe Leichname der Apostel verschatlien wußten S1IC ach
dem stien überiühren daß ihnen jedoch der V1a ppıa VON

römiıschen Gläubigen dıe leibliıchen UÜberbleibsel wıieder abgenommen
und provisorisch ‚‚ad Catacumbas‘‘ deponiert wurden bis dıe endgültigen
(Giräber hergeste oder, WIC andere annehmen, EINC zeitwellıge,
N1IC endgültige Bestattung Grabstätie dieser Stelle der
VIa ppla SCI unmıittelbar ach dem Martertod der Apostel erTo) ,
aber NIC Jegendarischen Versuches VON Orientalen dıe
Leichen wegzubringen sondern weıl CIM Christ S1C dort ıhm
gehörıgen (ijrabstätte bestattete bıs CIn entsprechendes Ienkmal TUr
jieden der Apostel der ähe SeCINET Todesstätte errichtet worden
WAarTr ıne spätere Übertragung, ach der des Jahrhunderts
wIırd abgelehnt

Andere Vertreter der tradıi10nellen Ansıcht VON zeitweilıgen
BegräbnIis der beiden Apostel ‚„‚ad Catacumbas:‘‘ verlegen dieses HIN-

oder VOI den Begınn der Veriolgung V.alerıans Um die
Gjebeine der hhl Peirus und Paulus VOT Entweihung sSschutzen;
oder TOTZ des kaliserlichen KHdıktes das den Besuch der /ömeterien
verboft Al ra der Apostel eien können habe INan die relıquien
Aaus den ursprüngliıchen Grabstätten WEZSCHNOMMECN und S 1C ZUSamMmmMen

der ähe der VIid ppla Stelle L1UT Privatgräber
größtenteıls heidnıiıschen Ursprunges entprechender Weise

SO konnten dıe römiıschen rısten eiınzeln oder kleinererbeigeseilzt
Zahl siıch ohne besondere (jefahr diese Stätte begeben hre
Andacht verrichten und den Schuftz der Aposteliürsten anzurulen
Als dıe Veriolgung vorüber WAar dıie (Gjebeine och SG eitlang

Styger, Die Apostelgräber der V1a Appıa nach den neuesien Entdeckungen
Der Veriasser„Kölnische Volkszeitung‘“ Jul:ı 1921 525 (11Dle C Zeit“)

stellt e1IMN binnen kurzem erscheinendes Werk Aussıcht
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‚„„ad Catacumbas‘‘ verblieben, und der Eigentümer des Bodens habe
die Trıclha gebaut, amı dıie Christen dort Ssıch der Verehrung der
Apostel WwiIidmen konnten Der Jahrestag dieser Überführung, der
Juni, seIl besonders lelerlich egangen worden, und wurde CT, da
gerade 1in dieser Zeıt die lährlıche Gedächtnisfeier der artyrer Urc
eıne gemeinsame lıturgische Versammlung ‘ der Gemeinde auikam,
der regelmässıge Fesitag der Apostel Petrus und Paulus Nachdem
dann die leiblichen Überreste wieder hre ursprünglichen Ruhe-
tätten Vatıkan und der VIia (Ostiensis zurückgebracht worden

iuhr man Iort, die Stätte „ad Catacumbas‘‘ als „memorı1a‘‘ der
Apostel weıter 1n ren halten und ZUT nrulung Ihrer urbıltlte

besuchen: eshalb Tand die lıturgische Gedächtnisfeier Jun1]ı
gleichmäßig den dreIı Stätten 1M Vatıkan, der V1a ÖOstiensis
und ‚„„ad Catacumbas:‘‘ der V1a ppıa STa Der hauptsächlichste Bewels
IUr die Verlegung der Translation In die Zeıt der Valerianischen
Verlolgung Ist die Festnotiz 1M stadtrömischen Festkalender des
Jahrhunderts, dıe Im Martyrologium Mieronymlanum und In der
‚„„Depositio martyrum“‘ des Philocalus uDerlıeier ist Der ext der
eiztern 111 kal Jul eirı In Catacumbas eti aulı Ostense Tusco ei
Basso cConsulıbus wırd VoN den meıisten Forschern als unvoll-
ständig betrachtet und er ergänzt: eirı (In Vatıcano, eir1ı e  aulı
In Catacumbas aullı OstensIi Tusco ei Basso cConsulıbus;: oder:
eir! in Vaticano, aullı ETO In V1a ÖOstens!]1, utrı1usque 1in catacumbas
{usco ef Basso consulıbus.!) Für die Annahme, dalß die „memoria
apostolorum‘‘ der Appischen Straße überhaupt VON einer zeitweiligen
Grabstätte herrühre, a1so 2000 einer Iranslatıiıon beruhe, werden die
oben angelührten Argumente .. und die Inschrift des Damasus
herangezogen.“)

uch diese Annahme STO auTt Schwierigkeiten. Man fragt sıch,
WIe dıe Reliquien der Apostel ıIn ıhren ursprünglichen un allgemeın
bekannten Grabmonumenten einer Entweihung ausgesetzt da
doch die christlichen Grabstätten polizeilic bewacht waren und In
Rom eın eispie einer Profanierung VON christlichen Gräbern bekannt
1St. Dann ISt eine Übertragung VON Gjebeinen Verstorbener NıCcC leicht
anzunehmen. Man cheute In Rom überhaupt VOT einer solchen, und

1) Vgl Duchesne, Liber Pontificalis, Introduction, H. Ließ-
Mann, Petirus und Paulus in Rom (Bonn 9 S81

Vgl 7 die oben Anm zitierten Aufsätze VO  — Marucchi nd
Grossi-Gond:i: In mehreren alteren Schriften, die VOT den Ausgrabungen ber
dıe apostolische emoria der V1a ppla erschienen Sind, wird diese Ansicht eingehend
erörtier und gyestützl. Auch Duchesne, nımmt dıe Übertragung Adus nla
der Valerianischen Verfolgung
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wWwenn S1C stattiand WTr S1IC mI1T großen Schwierigkeiten verbunden
da dıe Erlaubnıs der Pontilices dazul notwendig Wäal (Gjerade WEeNn

EeINC Verlolgung drohte WAafTl eCINEC Translatıon fur dıe rısten och
mehr erschwert ıne heimlıiche bergung VoON (jebeinen dıe AaUuSs

weıter Entiernung ach der VIa ppla gebrac werden ollten
beinahe undenkbar Für dıe Ansıcht daß unmittelbar nach dem
Martyrıum der Apostel deren Leichen erst provisorisch
beigesetzt und dann wieder getrenn GG (Grabdenkmäler gebrac
worden Alst sich eın genügender run aniühren denn WOZU

dieses provisorische rab weıter Entiernung VON den Stätten
der Mınrıchtung ? Dann 1ST Del den Ausgrabungen unter Sebastiano
eın Denkmal ZU Vorscheıin gekommen das als (iırabdenkmal der
Apostel oder a1s ersteC ihnrer Gebeine betrachtet werden könnte
ıe CINZIYC wirkliche un sichere emorı1a‘‘ der hhl Petrus un
Paulus dieser Stelle 1ST dıe Triclha m11 den dazu gehörigen Anlagen
ber als run IUr dıie 1er lokalısıerte Verehrung der beıden Apostel
ann angesichts der Schwierigkeiten NıIC e1INeE Iranslatıon iıhrer Leichen
ach dem ode oder iıhrer Gjebeine späterer Zeıt angeNOMM werden

FKür eiINE LÖSUNG der Streitiragen die sich den rsprung und
den Charakter der „MEINOTIA apostolorum“‘ der V1a ppla knüpien
en bısher WIC WIT Dereıts bemerkten die Ausgrabungen ‚„„ad CAala-
cumbas‘‘ keinen siıcheren Anhaltspunkt geboten Holflen WIT, daß dıe
biısher mıiıt glänzenden Ergebnissen gekrönten Grabungsarbeıten
jorigesetz und dann auch entsprechenden Pu  1katıon m1t
genauester Beschreibung des eiundes der Denkmäler veröfNentlicht
werden Vielleicht gestatten eıtere un und eue Untersuchungen
EINE endgültıge LÖSUNg DIe große Bedeutung der bısher Ireigelegten
Denkmälergruppe mı1t der Triclia als Mittelpunkt erleıde UrcC dıe
och ungelöste Kontroverse keinen Eintrag

Marucchi, Nuovo ull] d1 arch CT1IST XVI ıll ZWAaTl 111 dem
ersten eıiıle des AUS dem JTun gehauenen Ganges Fuße der j1eien Treppe neben
dem Hoifraum der Irıiclha die zeitweiıliıge Beiseßungsstätte erkennen alleın die (iıründe
TÜr diese Hypothese Sıind schwach

u  er Wiıilpert und LAancıanı o  en 23) en Sıch die AN=
nahme Translation besonders ausgesprochen Delehaye, Les
du CI des mar{yrs (Bruxelles 7 302 un Franchıi de (a vwyaltperı 1{1
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